Dieſe Zeitung erimeint täglich zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Btecterfähelicher Nbonnementävreis für Stettin 1 thfr. 10 far., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 far. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchlund 1 thfr. 17 fgr. 6 pf. 
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Mittwoch, den 25. Juni. 


Beſtellungen nehmen alle Boftämter an. 
Für Steitin: die Graßmann 'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341.“ 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die gefpaltene Petitzeile 1 ſgr. 
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Beim bevorſtehenden Ablauf dieſes Quartals erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonne⸗ 
ments frühzeitig bewirken zu wollen, da bei ſpäteren Be⸗ 
ſtellungen die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert 
werden können. Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
wolle man auswärts bei den Königlichen Poſtanſtalten, hier 
am Orte in der Redaktion (Schulzenſtraße No. 341) und 
in den unten genannten Expeditionen aufgeben. Der 
vierteljährliche eee für die „Stettiner Zei⸗ 
tung“ beträgt für auswärtige Leſer 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
für hieſige 1 Thlr. 10 Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. — Die Expeditionen ſind bei: 

Poppe, Schulzenſtraße No. 173; Speidel, Schul⸗ 
zenſtraße No. 338; Gundlach, Neuer Stadttheil; Mo: 
therberg, Roſengarten No. 263; Kratz, Breiteſtraße 
No. 390; Roſe, Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 380; 
Ortmeyer, Baus und Mönchenſtraßen⸗Ecke No. 477; 
Sieber, Breiteſtraße No. 377; Scherping, Breiteſtr. 
No. 390; Eiſert, Roßmarkt No. 717; Schneider, Roß⸗ 
markt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 757; Kypke, gr. Woll⸗ 
weberſtraße No. 565; Leiſtikow, S No. 655; 
Scherping, Schuhſtraße No. 858; Schmidt & Schnei⸗ 
der, Kohlmarkt No. 154; Leberentz, Krautmarkt No. 973; 
3 Kloſterhof⸗ u. Frauenſtraßen⸗Ecke No. 908; 

lantz, gr. Oder⸗ u. Hagenſtraßen⸗Ecke No. 68; Stocken, 
Laſtadie Ro. 217; Krieger, Pladrin No. 90; Landrath, 
Oberwiek; R. Dorſchfeldt, Neuewiek; Korth, Gra⸗ 
bow, Burgſtraße No. 90; Epple, Kupfermühl. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 25. Juni. Das von der Landesvertretung be: 
rathene Geſetz, betreffend die Einführung eines allgemeinen Landes⸗ 
gewichts, hat am 17. Mai die tönigl. Sanktion erhalten und 

gelangt in der neueſten Nummer des „Staatsanz.“ zur Publika- 

tion. Der Inhalt deſſelben iſt aus den zur Zeit der Verhand— 
lungen gemachten Mittheilungen bekannt; wir entnehmen ihm das 
her nur die für den öffentlichen Verkehr unmittelbar intereſſiren⸗ 
den Beſtimmungen in den folgenden Paragraphen: $. 1. Das 
durch die Verordnung vom 31. Oktober 1839 (Geſetz-Samm⸗ 
lung 1839, Seite 325) zunächſt für den Zoll-Verkehr einge: 
führte Pfund ſoll fortan die Einheit des preußiſchen Gewichtes 
ſein. Das preußiſche Pfund iſt hiernach gleich einem Pfunde 
und 2,aosıssıus Loth des bisherigen preußiſchen Gewichtes. Es 
wird ein dieſem Verhältniß entſprechendes Gewichtsſtück angefertigt 
werden, welches als Urgewicht des preußiſchen Staates gelten und 
alsdann für das Gewicht des preußiſchen Pfundes allein maß: 
gebend fein ſoll. Auch ſoll das Verhaltniß des letzteren zu dem 

durch das Geſetz vom 10. März 1839 (Geſetz- Sammlung 1839, 

Seite 94) feſtgeſetzten Urmaße des preußiſchen Staates ermittelt 

und öffentlich bekannt gemacht werden. $. 2. Hundert Pfund 

(§. 1) machen einen Centner und Vierzig Centner oder Bier: 

tauſend Pfund eine Schiffslaſt aus. § 3. Das Pfund wird 

in Dreißig Loth, das Loth in Zehn Quentchen, das Quentchen 
in Zehn Zent, der Zent in Zehn Korn getheilt. Noch kleinere 

Theile werden ohne bejondere Benennung durch Dezimal-Bruch— 

theile des Korns angegeben. §. 4. Ein von dem Handelsge— 

wichte abweichendes Medizinalgewicht findet ferner nicht ſtatt. 

Der 8. 25 der Anweiſung zur Verfertigung der Probemaaße 

und Gewichte vom 16. Mai 1816 (Geſeßſammlung 1816 Seite 

149) wird aufgehoben. $ 5. Eben fo findet ein von dem 

Handelsgewichte abweichendes Juwelengewicht ferner nicht ſtatt. 

Das in den 88. 19 und 20 der Anweiſung zur Ber: 
fertigung der Probe-Maaße und Gewichte vom 16. Mai 1816 
vorgeſchriebene Münz-Gewicht kommt auch ferner zur Anwendung. 
Bei der Erhebung der öffentlichen Abgaben, welche in 

Gemäßheit der beſtehenden Vorſchriften nach dem bisherigen Ge— 

wichte entrichtet werden, kommt, ſo weit nicht durch Verabredung 

mit anderen Staaten etwas Anderes beſtimmt iſt, das durch das 

gegenwärtige Geſetz vorgeſchriebene Gewicht dergeſtalt in Anwen— 
ung, daß derjenige Betrag, welcher von dem bisherigen preußi⸗ 
ſchen Centner oder der bisherigen preußiſchen Schiffdlaſt erhoben 
worden, fortan von dem durch dieſes Geſetz beftimmten Centner, 
beziehungsweiſe der darin beſtimmten Schiffslaſt (S. 2) zur Er 
hebung gelangt. Der dadurch aufkommende Mehrbetrag an Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer wird den pflichtigen Städten aus der Staats- 
kaſſe erſtattet. §. 12. Die Beſtimmungen in den §§. 1 bis 3 
und 5 big 11 treten für den ganzen Umfang der Monarchie, mit 
Ausnahme der Hohenzollernſchen Lande, mit dem 1. Juli 1858 
in Kraft. Der Zeitpunkt, mit welchem die Verſchrift im §. 4 
in Kraft treten ſoll, wird durch königl. Verordnung feſtgeſetzt 
werden. Die Einführung des Geſetzes in den Hohenzollernſchen 
Landen, unter Aufhebung der entgegenſtehenden, zur Zeit daſelbſt 
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen, bleibt königlicher Verordnung 
vorbehalten. 
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begiebt ſich jetzt zu Höchitfeiner Gemahlin nach Baden-Baden, wo 
Höchſtderſelbe morgen eintreffen und einige Tage verweilen will, 
bevor die hohen Perſonen die Reiſe nach London antreten. Die 
Abreiſe erfolgt in den erſten Tagen des nächſten Monats. 

Der Vice⸗Gouverneur der Vundesfeſtung Mainz, Gen. Lieut. 
v. Bonin, feierte geſtern ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Zur 
Erinnerung an daſſelbe haben die Oſſiziere und Beamten der 
Bundesfeſtung Mainz dem Jubilar einen prachtvollen Ehrendegen 
zum Geſchenk gemacht. 

Se. Mojejtät der König haben Allergnädigſt gerubt: dem 
Vice⸗Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, Gen.⸗Lieut. v. Bonin, 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe in Brillanten mit Schwer⸗ 
tern am Ringe zu verleihen. 

Danzig, 23. Juni. Vorgeſtern (Sonnabend) Abend 
kehrte Sr. Maj. Schiff „Mercur“ auf unſere Rhede zurück, nach⸗ 
dem es die Flottille bei Falſter (in der Nähe von Kopenhagen) 
verlaſſen. — Bei einem von Sr. K. Hoh. dem Admiral Prinzen 
Adalbert befehligten Manöver ſegelte der „Mercur“ bei Falſter 
dem Admiral Schiffe Korvette „Danzig“ jo nahe vorüber, daß 
ſein Kommandantenboot, an der Seite hängend, zerquetſcht wurde. 
— Am vorigen Donnerſtage entleibte ſich der Zahlmeiſter P. 
des 1. (Danziger) Bataillons 5. Landwehr- Regiments dadurch, 
daß er ſich einen tiefen Schnitt in den Hals beibrachte. Man 
fand den Unglücklichen in ſeinem Blute ſchwimmend, obwohl noch 
lebend. Leider kam die Hülfe zu ſpät und er verſchied nach 
wenigen Stunden. (D. D.) 

Graudenz, 20. Juni. Der Gewitterregen am Donner: 
ſtag Mittag führte Hagel mit ſich, der in der Gegend von Reh— 
walde und Burſtinowo in einer Breite von 3000 Fuß in Stücken 
bis zur Größe eines Hähnereies niederſchlug und die Fluren 
mehrerer bäuerlichen Beſitzer jo beſchädigte, daß die in Ausſicht 
geſtandene reichliche Erndte faſt vollſtandig vernichtet wurde. 
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erſchlagen, größere Thiere verwundet; der Hagel b 
Stunde am Erdboden liegen, ehe er ſich auflöſte. 

Wollſtein, 23. Juni. Geſtern früh wurde im Büreau 
der hieſigen königl. Kreisſteuerkaſſe der Schrank, woſelbſt die Paß⸗ 
blankets und Stempelbogen aufbewahrt ſind, erbrochen vorgefun⸗ 
den, und es fehlten aus demſelben 14 Auslandspäſſe und ſechs 
Stempelbogen. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf den im Bu— 
reau beſchaͤftigten Privatſchreiber Z., der ſich, wie man bald er⸗ 
mittelte, ſchon Abends vorher mit jeinem Freunde, dem Privat— 
ſchreiber Cz., heimlich von hier entfernt hatte. Tags vorher 
hatte aber auch der Kreisſteuer-Einnehmer dem Z. zwei Briefe, 
enthaltend 1400 Thir. K.⸗A. an die Regierungshauptkaſſe und 
700 Thlr. K.⸗A. an die Rentenbank zur Beförderung durch die 
Poſt nach Poſen eingehändigt. Die Poſtſcheine fanden ſich zwar 
im Bureau vor, allein die Befürchtung lag nahe genug, Z. habe 
die 2100 Thlr. aus den riefen herausgenommen und ſei mit 
dem Gelde flüchtig geworden. Es wurde daher ſofort eine Ejta- 
fette nach Poſen mit Anfragen an die betreffenden Kaſſen beför⸗ 
dert, und wie man jo eben erfahrt, iſt von der Regierungshaupt⸗ 
kaſſe heute früh die Antwort erfolgt, daß der Brief zwar einge— 
gangen, das Geld aber in demſelben nicht, ſondern nur gewöhn⸗ 
liches Papier im ungefähren Gewicht von 1400 Thlrn. vorge⸗ 
funden ſei. Von der Rentenbank ſoll bis jetzt noch keine Antwort 
eingegangen ſein. Nach Glogau, wohin ſicheren Anzeigen zufolge 
die Verbrecher ihre Tour genommen haben, iſt jojort die erfor— 
derliche Benachrichtigung ergangen, um von dort aus Behufs 
Habhaftwerdung derſelben zu telegraphiren. (Poſ. 3.) 

Stuttgart, 21. Juni. Im Publikum iſt vielfach die 
Anſicht verbreitet, die Begleitung des Königs von Preußen durch 
den Miniſterpraſidenten habe beſondere politiſche und handelspo⸗ 
litiſche Zwecke gehabt, wobei die Herabſezung der Eiſenzölle eine 
nicht geringe Rolle jpiele, da Württemberg bis jetzt ſich entſchieden 
gegen eine ſolche Herabjegung aus Rückſtcht auf ſeine Staatseiſen— 
werke ſtemmte, welchen eine ſolche Herabſetzung, wie man fürchtet, 
den Todesſtoß geben könnte, wahrend fie erſt ſeit einigen Jahren 
recht in die Blüthe und Aufſchwung gekommen ſind. Man will 
ferner wiſſen, Se. preuß. Maj. habe hier eine baldige Wieder— 
holung ſeines Beſuchs in Ausſicht geſtellt, wozu die Gelegenheit 
ſich ergeben würde, ſobald die Schloßkapelle auf Burg Hohen— 
zollern ausgebaut iſt, deren Einweihung Se. Majeſtät ſelbſt bei— 
wohnen will. = 

Hamburg, im Juni. Standinaviſche Forſcher haben aus 
der ſehr großen Zahl alter Münzen aus Weſteuropa wie aus 
arabiſchen Landern, die von Zeit zu Zeit beſonders in Oſtſeeküſten⸗ 
gebieten gefunden worden ſind und noch gefunden werden, auf 
einen einſtigen großen Handelsverkehr der ſtandinaviſchen Oſtſee⸗ 
länder mit Weſteuropa und dem Orient geſchloſſen, jo daß nach 
und nach dieſe wültürliche Hypotheſe, die teine hiſtoriſche Wahr 
ſcheinlichkeit hat, zu einer geſchichtlichen Wahrheit geſtempelt in 
manchen Büchern ſteht. In Irland find manche altrömiſche Dlüns 
zen gefunden worden, aber die Römer waren nie in Irland, und 


K. Hoh. der Prinz von Preußen hat nunmehr, wie die Scländer hatten nie Verkehr mit Römern. In Heidengräbern 


Se. 
aus Saarlouis gemeldet wird, ſeine Inſpektionsreiſe beendet und an der Weſtküſte Schleswigs ſind römiſche Münzen gefunden wor: 


icht ausweichen konnten, wurden 
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den, und dieſe Frieſen ſtanden niemals in Verkehr, am wenigiten 
in Handelsverkehr mit der Römerwelt. In denſelben Strecken 
Schleswigs hat man eine Menge altengliſcher Münzen in Seeräuber⸗ 
burgen aus dem früheren Mittelalter angetroffen. Dieſe Seeräuber 
zur Zeit der Raubzüge nach Weſten haben ſich dieſe Münzen doch 
gewiß nicht im Handel mit England erworben. In Küſtenſtrecken 
Pommerns, jo auf der Inſel Wollin, ferner an der innerſten See— 
bucht bei Stettin und andern Orten hat man dann und wann 
arabiſche Münzen aufgefunden, neulich auch bei Plathe. Ein ſol⸗ 
cher preuß. Fund muß nun leider als ein „Wahrzeichen einer noch 
nicht vollſtändig erkannten Verbindung zwiſchen dem Orient und unſerm 
Küſtenlande“ gelten. Nicht vollſtändig, nein. Dieſes ganze preuß. 
und mecklenburgiſche Küſtenland war einſt lange Zeit in Gewalt und 
Beſitz ſkandinaviſcher Seeräuber, welche ihre Münzen woblfeiler 
batten als durch Handel. Die Oſtſeepiraten wie die Piraten der 
Nordſee, plünderten im früheren Mittelalter, und das Jahrbunderte 
lang, nicht allein Englund, Schottland und Irland, Weſtdeutſch⸗ 
land, das jetzige Holland und Frankreich aus, ſondern griffen auch 
häufig die Küſten der arabiſchen oder mauriſchen Reiche in 
Spanien und Afrika an. Außer dem allerwärts geraubten Gelde 
ließen fie ſich noch das ſogenannte „Dänengeld? zablen. Was 
ſie davon heim brachten, war kein Handelserwerb. Die ſogenann⸗ 
ten „angelſächſiſchen“ Münzen, die natürlich fie. und keine Han⸗ 
delsleute mitbrachten, werden in den fkandinaviſchen Oſtſeeküſten⸗ 
ſtrecken in ungeheurer Menge gefunden, beſonders auf Inſeln, wo 
ſie am liebſten, weil am ſicherſten weilten. Auch die arabiſchen 
im jetzigen preußiſchen Küſtenlande können nur von ihnen ftammen, 
Wo ſie am meiſten und längſten gehauſet, da gerade werden die 
erwähnten Münzen am häufigſten und oft ausſchließlich gefunden. 
8 (A. 


Oeſterreich. 

Wien, 22. Juni. Die „Militäriſche Zeitung“, offizielles 
Blatt in Militärangelegenheiten, beſtätigt heute die Nachricht, 
die Auflöſung der italieni d die Nichtwiedereinführung der 
ungariſchen Nobelgarden betreffend, mit folgenden Worten: „ R 
dem die ungariſche Leibgarde ſeit dem Jahre 1848 nicht wieder 
ins Leben gerufen wurde, ſoil ihre definitive Auflöſung ebenſo 
wie jene der im Jahre 1839 errichteten lombardiſch-venetianiſchen, 
welche noch immer einen Sekonde⸗Wachtmeiſter und mehrere 
Individuen des untergeordneten Perſonals im Stande führt, be⸗ 
ſchloſſen fein.“ Hiernach würde für den Hochdienſt ausfallen: 
die im Jahre 1763 errichtete erſte Arcieren-, die 1768 ins Leben 
gerufene Trabanten-Leibgarde, die 1849 errichtete Leibgarde⸗ 
Gendarmerie und die Hofburgwache. 

Trieſt, 22. Juni. Erzherzog Johann iſt von Venedig 
hier eingetroffen. Heute oder morgen wird hier die Ankunft des 
neuen griechiſchen Schraubendampfers „Hydra“ mit König Otto 
an Bord erwartet. Der Herzog von Braunſchweig iſt vor geſtern 
Abends von Venedig hier angekommen. 

Belgien. 

Brüſſel, 22. Juni. Der König wird ſich am Donnerſtag 
den 26. d. nach England begeben; wie lange die Abweſenheit 
Sr. Maj. dauern wird, iſt noch unbeſtimmt. 

Frankreich. 

Paris, 22. Juni. Die Rückkehr der kalten Regentage 
und die neuen Ueberſchwemmungen — manche Gegend iſt jetzt 
zum fünften Male überſchwemmt — erzeugen allgemein ein Ge— 
fühl von Unbehagen und Unſicherheit, dem man einen hinreichen⸗ 
den Grund nicht nachweiſen kann. „Es ſteckt Etwas in der Luft“, 
hört man allgemein ſagen. Das Gerauſch der Feſte kann dieſe 
Stimmen nicht übertäuben. Gerüchte, welche von den Parteien 
geſchickt ausgeſtreut werden, beunruhigen noch weiter. Dabei 
fehlt es an einer Preſſe, welche die Lage allſeitig beſprechen und 
würdigen könnte. Die Zeitungen haben allen Einfluß verloren, 
Das Publikum ſieht nicht mehr klar und hört eben darum auf 
alle Einflüſterungen. Je märchenhafter ein Gerücht, je unſinniger 
ein Raſonnement iſt, deſto gieriger werden fie aufgegriffen. Die 
Prozeſſe wegen Verbreitung falſcher Gerüchte häufen ſich wieder, 
und das Gerücht iſt trogdem die einzige Form der Publicität, die 
noch Erfolg hat. 

Paris, 24. Juni. Der heutige Moniteur veröffentlicht 
einen zwiſchen Frankreich und Sachſen geſchloſſenen Vertrag, das 
literariſche Eigenthum betreffend. 

Grogbritannien, 

London, 24. Juni. Im Lager von Alderſhott haben 
blutige Schlagereien zwiſchen engliſchen Schützen und dem ſieben⸗ 
ten deutſchen Jager-Regimente ſtattgefunden; wie verlautet, war 
letzteres der angreifende Theil und wird Alderſhott verlaſſen 
müſſen. 
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Dänemark. 
Kopenhagen, 24. Juni Die Nachricht, daß die hie⸗ 
ſige Regierung mit der nordamerikaniſchen eine Konvention ge⸗ 
ſchloſſen habe, durch welche der Sundzoll-Traktat vom 26. April 
1026 auf ein Jahr unter der Bedingung verlängert ſei, daß die 
amerikaniſchen Schiffe den Sundzoll nur gegen Proteſt zu bezah⸗ 
len hätten und daß innerhalb dieſes Jahres auf internationalem 


Wege dieſe Streitfrage endgültig geſchlichtet fein folle, ift unrich— 
tig. Gegenwärtig find von Seiten Dänemarks nur Verhandlun— 
gen darüber angeknüpft, die indeß bis jetzt noch zu keinem Reſul⸗ 
tate geführt haben. 

Helſingor, 21. Juni. Geſtern fand bier eine furchtbare 
Kanonade, glücklicherweiſe aus ſehr friedlicher und freundlicher 
Veranloſſung, ſtatt. fahr gegen Jun Nachmittags war 
nämlich ein königl, preuß. Geschwader“ unter Kommando des 
P WF albert vol Preußen vor Anter gegangen, 
She die U t erregte Auſſehen, weil die Dampf, Korbette 
Dung trotz Gegenwindes die drei andern Ktlegsſchiffe auf einmal 
mit großer Leichtigkeit zu ſchleppen ſchien, vor Allem aber, weil 
man noch nie ein jo ſchönes preußiſches Geſchwader gejeben. 
Kurz nach 11 Uhr langten mit dem Dampfſchiff Hamlet der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen (Prinzeß Anna von 
Preußen k. Hoheit) von Kopenhagen im hieſigen Hafen an, wo 
die höchſten Herrſchaften von dem Direktor der Sundzoll⸗Kammer 
Geh. Rath Bluhme, dem k. preuß. General-Konſul, dem Kom— 
mandanten des Wachtſchiffes und einem k. preuß. Marine-Offizier 
empfangen wurden. Faſt gleichzeitig hatte das engl. Schrauben— 
Linienſchiff Creſſy (mit dem Perſonal der engliſchen Geſandtſchaft 
nach St. Petersburg beſtimmt und eben hier vor Anker gegan— 
gen) die preußiſche Flagge am großen Maſt aufgehißt und ſalu— 
tirte die preuß. Admiralsflagge, was ſofort von der „Danzig“ 
erwidert wurde. Punkt 12 Uhr hißte zu Ehren des Tages der 
Thronbeſteigung der Königin von England „Creſſy“ die engliſche 
Flagge an allen Maſten und gab den Königsſalut, der nun 
wiederum ſowohl von dem preußiſchen Geſchwader als dem däni— 
ſchen Wachtſchiff und der Feſtung beantwortet wurde. Gegen 
1 Uhr gingen unter däniſcher Flagge der Prinz und die Prin— 
zeſſin Friedrich v. Heſſen nach der Rhede an Bord der „Danzig“. 
Beim Vorübergehen ſalutirte das Wachtſchiff. Sobald die höch— 
ſten Herrſchaften an Bord der „Danzig“ angekommen waren, 
hißte die Fregatte Thetis die Flagge des preuß. Königshauſes, 
ſalutirte und die Mannſchaft paradirte in den Ragen. Nachdem 
am Bord der „Danzig“ ein Frühſtück eingenommen, begaben ſich 
die höchſten Herrſchaften, vom Prinzen Adalbert begleitet, nach 
der „Thetis“, während deſſen die „Danzig“ ſalutirte und para— 
dirte, nach dem Beſuche der „Thetis“ an Bord der „Amazone“ 
und des Schooners „Frauenlob“, jedesmal begleitete ihre Abfahrt 
Salut und Parade. Von „Frauenlob“ fuhren die genannten höch— 
ſten Herrſchaften unter der Standarte des preußiſchen Königshau— 
ſes, die ſowohl vom Wachtſchiff als vom engliſchen Linienſchiff 
beim Vorüberſegeln ſalutirt wurde, an das Land. Die auf der 
Hafenbrücke verſammelte Menge ließ, ſobald der Prinz- Admiral 
mit den höchſten Herrſchaften das Land betrat, ein ſehr freund⸗ 
liches Hurrah ertönen. Sämmtliche höchſten Herrſchaften begaben 
ſich ſofort zu Wagen in die Feſtung Kronenborg, die nun wieder 
den großen, von dem preußiſchen Geſchwader erwiderten Königs— 
Salut gab. Später nahmen die höchſten Herrſchaften den Thee 
beim Geh. Rath Bluhme ein, wonach der Prinz» Admiral mit 
ſeiner Suite an Bord zurückkehrte und die heſſiſchen Herrſchaften 
im Hotel Oereſund Nachquartier nahmen. Alle dieſe Feierlich⸗ 
keiten waren von ſelten gutem Wetter begünſtigt und das Meer 
war nur wenig bewegt. Die ſtarke Kanonade hat indeß einigen 
Fenſtern in Helſingör übel mitgeſpielt. (O. C.) 
ware Rußland und Polen. 

Petersburg, 19. Juni. Sie wiſſen aus meinen frühe⸗ 
ren Briefen, daß ſeit einiger Zeit der Gegenſatz zwiſchen ſogenann⸗ 
tem Freihandel und Schutzſyſtem zur Sprache gekommen iſt. Ich 
kann Ihnen heute in dieſer Beziehung ein bedeutſames von der 
Regierung emanirtes Faktum melden. Die Regierung hat nämlich 
eine Reviſion aller Kronfabriken angeordnet und hat mit derſel— 
ben einen eben ſo kenntnißreichen und ſcharfblickenden, als ſtreng 
redlichen Mann beauftragt. Dieſe Reviſion ſoll alles ermitteln, 
was nur auf den Beſtand und das Gedeihen der Kronfabriken 
Bezug hat: den Werth der Grundſtücke, Gebäude, Apparate ꝛc., 
einen genauen Anſchlag der Produktionskoſten und der Abſaß— 
ſummen. Daß die Kronfabriken bis jetzt nur durch Subvention 
beftanden, iſt kein Geheimniß; man bringt nun dleſe Maßregel 
mit dem Plane in Verbindung, dieſelben ganz eingehen zu laſſen. 
Sollte dem ſo ſein, ſo wären dennoch die Opfer, welche der 
Staat durch die Unterhaltung dieſer Fabriken gebracht, keineswegs 
vergeblich geweſen. Sie haben gewiſſermaßen als Normal- und 
Müſter⸗Inſtitute gedient, nach deren Vorbilde die Privaten ihre 
Etabliſſements gründeten und einrichteten. Jetzt, wo die ruſſiſche 
Manufaktur: und Fabrikinduſtrie ſchon auf eigenen feſten Füßen 
ſteht, kann ihr die Regierung auf andere Weiſe, namentlich durch 
die Förderung der Kommunikation beſſere Dienſte leiſten, als durch 
Beibehaltung der Kronfabriken. (K. H. 3.) 

Odeſſa, 11. Juni. Das Gerücht, daß Odeſſa zu einem 
vollen Freihafen erklärt worden ſein ſoll, wurde amtlich dementirt, 
da es bedeutende Störungen im Geſchäftsleben hervorbrachte. 


Provinzielles. 


2. Stralſund, 24. Juni. Der Paſtor Zietlow in Crummin, 
Synode Uſedom, Verfaſſer der zum Druck vorbereiteten Monographie 
„das Prämonſtratenſerkloſter auf der Inſel Uſedom“, iſt * Paſtor 
in Neumark ernannt und in ſein Amt eingeführt, zugleich iſt dem- 
ſelben vorläufig die Verwaltung der Synode Kolbatz übertragen. — 
Dr. Aale orb bisheriger Adjunkt am K. Pädagogium in Putbus, 
iſt zum sten ordentlichen Lehrer am Gymnalium in Köslin berufen. 
— Der Auskultator Friedrich Auguſt Bogislav Schoemann iſt zum 
Appellationsgerichts-Neferendar ernannt. 

Die Ueberfahrt zwiſchen hier und Altefähre wird binnen Kur- 
zem durch ein Dampfboot vermittelt werden, und macht die K. Re- 

ierung bereits den Tarif für die zu erhebenden Fährgelder im hie⸗ 
gen Amtsblatte bekannt. 

Greifswald, 25. Juni. Die ſtetige Theuerung der Le⸗ 
bensmittel ſtellt mebr und mehr die Forderung beraus, Korn und 
Kartoffeln ausſchließlich der Eßkonſumtion zu erhalten und zur 
Spiritusproduktion andere geeignete Früchte, als die Roßkaſtanie, 
die Asphodilpflanze, die verſchiedenen Rübenarten und den Mais 
einzuführen. l 

Die meiſten Brennereien haben ſich aus dem Zuſtande einer 
einfachen Gewerbsanlage zu einem fabrikmäßigen Betriebe empor⸗ 

karbeitet und verarbeiten an Rohmaterial gegen früher 2, mehr. 
ſeſem Umſtande und daß die Kartoffeln in der Ergiebigkeit ſehr 
gefunken ſind und im Vorjahre ein Quart Maiſchraum nur 5 0% 
lieferte, muß es zugeſchrieben werden, daß man nicht mit Unrecht 
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erleiden und die Brennerelen in ihrem Skatus quo fortbetrieben 
werden, dann bleibt nichts anderes übrig, als ein Hülfsmittel in 
anderen Fruchtgattungen zu ſuchen, die den Alkobolgebalt des Kor⸗ 
nes und der Kartoffeln gleich ſtehen. Inwirweit dies mit einzelnen 
Fruchtarten gekungen und dieſe zur tusausbeute zweckfördernd 
ſind, will ich in Sea uni m 

Bezüglich der e iſt man noch nicht au Biel gelangt. 
Etwas Gutes und Nützliches der Art kaum nicht durch eines Einzel⸗ 
nen Kraft und len ins Leben treten, hau t vereintes 
Wirken. Eine Frucht, die noch ein Mal einen w en Stoff 
Ernährung abgeben wird, und worauf ſeit Jahren von tiefdenken⸗ 
den Männern bingewieſen iſt, verdiente beſſer geſchüßt 
Aber der Impuls bierzu iſt⸗ d Mee vorbehalten, das, was 
von ſo vielen Seſten für das Menſchenwohl empfohlen ift, in's 
Leben zu rufen. Anders geſtaltet es ſich mit der Asphodilpflanze, 
welche in den Gebirgen Jſtrſens, Dalmgtiens und Kroatiens wild 
wächſt; dieſelbe wird, ſobald ſie allgemein zur Anwendung kommt, 
eine wichtige Umgeſtaltung im Betriebe der Brennereien hervor- 
rufen. Durch Proben wurde erkannt, daß Alkobol aus Asphodil 
weder Säure, noch Salze, noch ölige Stoffe enthält. Das Reſul⸗ 
tat gemachter Verſuche iſt, daß dieſe Pflanze alle Eigenſchaften be⸗ 
ſitzt, um als ein vortreffliches Material für die Erzeugung von Al- 
kohol zu dienen, ein Vortheil, der bei der allgemein herrichenden 
Höbe der Getreidepreiſe und der verbreiteten Traubenkrankheit nicht 
genug zu würdigen iſt. Einen Beweis dafür bietet das Intereſſe, 
welches die franzöſiſche Regierung an dieſem neuen Fabrikations- 
zweige nimmt, und der Eifer, mit welchem man in A ee dieſen 
neuen Produktionszweig betreibt, welcher einen Alkohol liefert, der 
dem aus Trauben bereiteten in der Güte nicht im mindeſten nach- 
ſteht. Aus 100 Mengen (Gewichts-) Einheiten der Asphodilknol⸗ 
len wurden 81 Einheiten Saft ausgepreßt, deſſen ſpezifiſches Ge⸗ 
wicht 1,082 war. Dieſer Saft, mit 2 % ſeines Gewichts an Bier⸗ 
hefe und mit ſeinem Volumen (alſo 100 40) an Waſſer behandelt, 
lieferte nach dreiſtündiger Gährunz 8 % Alkohol (dem Rauminbalte 
nach), was wenigſtens das Zweifache deſſen iſt, was man aus einer 
gleichen Menge Runkelrübenſaft gewinnt. Allein da in Oeſterreich 
die Pflanze ihr Fortkommen findet, ſo entſteht die Frage, ob die⸗ 
ſelbe nicht künſtlich und, da fie wild ſo leicht fortkommt, mit gerin- 
gen Koſten auf unbenutzten Länderſtrecken gezogen werden könnte. 

ie Asphodelis umfaßt zwei Hauptarten, die ſogenannte hiteus 
und albus, und find perennirende im Juni abblühende Garten- 
pflanzen. Gerade in der gegenwärtigen Zeit, wo die Getreidenoth 
mit drohendem Finger an die Pforten der meiſten europäiſchen 
Länder pocht, iſt eine paſſende Veranlaſſung ſowohl für Landwirthe 
als für alle Befliſſene des in Rede ſtehenden Induſtriezweiges, auf 
die möglichſt ausgedehnte Kultur und Acclimatiſirung der genann⸗ 
ten Pflanze ihr Augenmerk zu richten. Schwierigkeiten werden nicht 
ausbleiben, aber diefe ſtellen ſich jeder neuen Sache entgegen. 

Die Runkelrüben find ſchon mehr hinſichtlich ihrer Alkohol- 
erzeugung bekannt und läßt ſich hierüber weniger ſagen; der Mais 
dagegen wird ſchon ſeit Jahren in Oeſterreich wie in Amerika zur 
Branntweinerzeugung und Preßhefenfabrikation in einem ſehr be⸗ 
deutenden Umfange benutzt. 


Stettiner Nachrichten. 


** Stettin, 24, Juni. Wie wir hören, haben Se. Majeſtät 
der König den Major von Schwarzkoppen vom 2. Infanterie⸗ 
(Königs-) Regiment zum Kommandeur des 3. Bataillons 16. Land⸗ 
wehr⸗Regiments ernannt, den Hauptmann v. Mirbach von dem⸗ 
ſelben Regiment zum Maſor befördert und den Hauptmann & la suite 
des Königsregiments Prinzen von Schönburg⸗Waldenburg, 
in Das Regiment einrangirt. 


5 ernehmen nach ſind von Seiten des Magiſtrats jetzt 
ſchleunige Schritte gethan worden, um die Gegend des er 
ten Schwanenteichs in den Anlagen vor der Verſumpfung zu ret- 
ten, in welche dieſelbe durch das ſteigende Quell- und Regenwaſſer 
verſetzt zu werden droht. Hätte nicht die Fortifikation bisher An⸗ 
ſtand genommen, einen alten Kanal durch den Hauptwall wieder zu 
öffnen, der lediglich einſt zu dem Zwecke angelegt worden iſt, das 
überflüſſige Waller. des Schwanenteichs abzuleiten, ſo wäre das 
Uebel bereits beſeitigt, So aber muß die Fortifikation erſt höheren 
Orts zu jener Abhülfe veranlaßt werden und inzwiſchen ſteigt das 
Waſſer fröhlich fort und zerſtört die Anpflanzungen. 

* Am Sonntag findet das Volksfeſt: das Vogelſchießen des 
Schützenvereins der Handlungsgehülfen in Frauendorf ftatt.. Da 
der Verein gegenwärkig über 300 Mitglieder zählt, ſo dürfte die 
Theilnahme an dem Feſt diesmal ſehr zahlreich werden. 

Am Montag beginnt eine neue Seſſion des Schwurgerichts 
im Saale des Schützenbauſes. ; 

u In vergangener Nacht find wieder zwei Verbrecher aus ihrer 
Zelle in der Kuſtodie ausgebrochen. Da ihr Fluchtverſuch indeß 
rechtzeitig entdeckt wurde, hat man ſie noch innerhalb des Gefäng⸗ 
nißgebäudes wieder feſtnehmen können. Der eine dieſer Verbrecher 
iſt der berüchtigte Schloſſergeſelle Broſe, welcher die letzt bekannt 
gewordene Reibe von Einbrüchen bei Seydell, Meske ꝛc. in Gemein- 
ſchaft mit ſeinem ebenfalls inhaftirten Bruder verübt hatte. 

Vom 1. Juli c. ab verläßt die Perſonenpoſt zwiſchen Stettin 
und Pölitz die bisherige Straße über Warſow und wird auf die 
Cbauſſeeſtraße über Grabow ꝛc. verlegt. Der Abgang der Poſt aus 
Stettin erfolgt von da ab ſtatt um 6 Uhr Abends ſchon um 5½ 
Uhr Nachmittags, der Abgang aus Pölitz bleibt unverändert. Die 
Entfernung zwiſchen Stettin und Pölitz beträgt 2½ Meilen. Die 
Poſt paſſirt von da ab Grabow und kann zur Beförderung von 
Perſonen, ſoweit im Poſtwagen und in den vorbandenen Beichaiſen 
Raum vorhanden iſt, benutzt werden. Die Entfernung von Stettin 
bis Grabow beträgt ½ Meile, von Pölitz bis Grabow 2 Meilen. 
Auf der Chauſſeeſtraße find außerdem folgende Haltepunkte für die 
Aufnahme von Perſonen feſtgeſtellt: 

Meſſenthin: ½ Meile von Pölitz, 2 Meilen von Stettin, 

Neuendorf; 3, „ n 14 „ " " 


14 
rauendorf: 1½ 1 " " YA n " „ 
e der gedachten Poſt erhält Grabow vom 1. Juli c. ab folgende 
Poſt⸗Verbindungen: 
eine täglich Zmalige Botenpoſt: 
aus Stettin 6 Uhr früb, 6½ Uhr Abends, 
in Grabow 1a Stunde ſpäter; 
aus Grabow 6½ Uhr früh, 7 Uhr Abends, 
in Stettin ½ Stunde fande 
eine tägliche Kariolpoſt ohne Perſonenbeförderung: 
aus Stettin 12 Uhr Mittags, 
Grabow 12½ „ Nachmittags. 


Vermiſchtes. 
* Wir erfahren von Berlin, daß geſtern in der Adler⸗Müble, 
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einer in der Stadt belegenen Dampfmahlmühle, eine Exploſion des | 


Dampfkeſſels ſtattgeſunden hat, in Folge deren das Keſſel⸗ und 
Maſchinenhaus zertrümmert, zwei Menſchen getödtet und mehrere 
verwundet worden ſind. 

* Wie wir aus Warſchau ae 
bekannte Direktor E. Renz, der da elbſt 
jetzt Re ‘ [ 
glück, bei der Vorführung der Pferde „Almanſor“ und „Emir“ vom 
erſteren vor die Bruſt geſchlagen zu werden, ſo daß er aus der 
Manege getragen werden mußte. Um das ſehr aufgeregte Publi- 
Fasel beruhigen, zeigte er ſich demſelben jedoch am Schluß der 

orſtellung. 

* Als kürzlich der berühmte Kapellmeiſter Strauß mit em 
Orcheſter in Pawlofs, einem Konzertgarten bei Petersburg, ſpielte, 
er eine von ihm neu komponirte Polka den allgemeinſten Bei⸗ 
all; einige Enthuſiaſten wollten es ſich durchaus nicht nehmen 


batte der bei uns wohl⸗ 
mit ſeiner Geſellſchaft 


zu werden | 


en giebt, am Donnerſtag voriger Woche das Un⸗ 


ein. 


Druck von N. Graßmann in Setttin. 


ten auch ihr Vorhaben trotz des Sträubens des Künſtlers endlich 
durch. — Als der Letztere ſeinen wich am Dirigentenpult wieder 
einnahm, vermißte er ſeine Brieftaiche mit 500 Rubel Inhalt, und 
erkannte leider zu ſpät die Enthuſiaſten als — gemeine Gauner. 


Eingefommene Schiffe. 


Swinemünde, (Tel. Dep.] 25. Juni, Vormitta dir 
(Rasmuſſen), Maria (Paulſeh), dirds (Michelſe Dänemark. 
Sbanghaß LIKE, elmine Meng), Serblume 

Wendt) s aſtle. Findhorn (Soram) von Gloſter. Kon⸗ 


stitution (Kräft) von London. 
j reisen herichie. N . 
Stetten. 25. Juni. Witterung: Bewölkter Himmel bei an- 
‚genehmer Luft, Thermometer + 13% Wind NW. 

Am heutigen Landmarkt hatten wir eine Getreide- Zufuhr 
bestehend aus: 2 W, Weizen, 1 W. Roggen, und 1 W, Hafer, 
Bezahlt wurde für Weizen 88—104 Rt., Roggen 78-88 Rt., 
Hafer 38—42 Rt., Stroh 10—12 Rt. pr. Schock, Heu.15.—..sgr, 
pr. Centner. 

Heutige Börse.“ 5 

Weizen, fest, loco Anmeldung 88.89 pfd. gelben 109 Rt. 
Gd., feine Waare pr. 90pfd. 111 Rt. bez., 86.8 7pfd. pr. 90pfd. 108 
Rt. bez., Juni 84.90pfd. gelber Durchschnitts-Qualität 105 Rt. bez, 
n. Gd 88.89 pfd. do. 110 Rt. Gd, Juni-Juli 88.89 pfd. 110 Rt. 
regulirt u. 110 bez, u. Gd. 

Roggeu weichend loco 83 ½ pfd. pr. 82pdf. 82 Rt. 83. S2pfd. 
80 Rt. bez., eine kleine Ladung ac er Holl. pr. 82pfd, 81 Rt. 
bez,, schwed. pr. Sa2pfd. 79½, 80 Rt. bez., russischer pr. 82pfd, 
76 Rt. bez., Juni pr. 82pfd, 78, 77%, Rt. bez., 78 Br., Juni-quli 
70, 69, 68 ½ Rt. bez., Juli-August 64½ Rt, bez, u. Br., August- 
September 61½ Rt. bez., 62 Rt., September-Oktober 60, 59 Rt. 
bez, u. Gd., 59½ Br. 

1 Gerste geschäftslos, loco”’pr, 75pfd. gr. pomm. 61, 61½ Rt, 
rief, 

Hafer matter, loco pr, 52pfd, 38, 37, 361, Rt, nach Qual, 
bez., Juni 50,52pfd ohne Benennung 35%, Rt, Br. 

Erbsen loco kl. Koch- 81, 80 Rt, bez. u, Br. 

Rüböl, behauptet, loco 16½ Rt. Br., 16 bez., Sept,-Okt, 
16½ Rt. bez, u. Gd., Okt.-Noybr. 16 Rt. bez, 

Rübsen pr. August 98 Rt. bez, 

Leinöl, loco incl, Fass 122 Rt. Br., Juli-August 132½ Rt. 
bez., August-Sept. u. Sept.-Okt. 13 /, 9% Rt. bez., Okt.-Novbr. 
13%, % Rt. bez. | 


Aetien. Union-Promessen 103% bez., 104 Br. 
100 bez, 101 Br, 
110 bez. 

Die telegraphischen Depeschen melden: : 

Berlin, 25, Juni. Nachmittags 2 Uhr, Staatsschuldscheine 
86 ½% bez. Prämien-Anleihe 3½ pt. 11214 bez, Berlin-Stettiner 
164½ bez. Stargard-Posener 96 ½ bez. Köln-Mindener 161 ¼ bez, 
Rheinische 117 bez, Französisch- Oesterreich. Staats- Eisenbahn 
167%, bez, Wien a 1 1 Aaa 3 hr 

Roggen, pr. Juni 76, ez. pr. Juni Juli 69% bez., 70½ 
Gr r . 

Rüböl loco 16 bez, pr. Juni 16 Br., pr, September-Ok- 
tober 16, 16 ½ bez, 

Spiritus loco 34½ bez., pr. Juni 33%, 34 bez., pr. Juni 
Juli 33½, ½ bez., pr. Juli-August 33 ½ bez. 


Germania 
Chemische Produkten - Fabik Pommerensdorf 
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Stettin, den 25. Juni 1856. a 
ren 9 —— — — — m 
I IGefordrt|Bezahlt.| Geld. 
Berlin. ---»oer.seo0rscr 000000. kurz a — = 
Breslau kurz — 22. per? 
Hamburg enn. kurz 1533), 153% — 
Mt.“ — — 151% 
Amsterdam 22 kurz Pre: 1433/, = 
2Mt. — — — 
London kurz 2 — — 
3m) — 6 2% ⁶⁵’lñ 
Pirisis - uns. e Sind. 3 Mt. 79% 5 er 
Bordeaukkk n 0 0 0 « 3Mt. 795% en a; 
Augustd’or „„ r 542 2 — ER 
Freiwillige Staats-Anleihe - 4½% — = — 
Neue Preuss. Anleihe 1850 ]4½% — 102 2 
do. 1854.4 ½ꝗdeg “ — 102 * 
Staats-Schuldscheine +++ ++ 42% [ — — — 
Staats-Prämien-Anleihe - 34%] — — — 
Pomm. Pfandbrieſe +++ — JR 2 
Rentenbrieſq rss ree re 4% 95 des * 
Ritt. Pomm. Bank-Act. à 500 Thlr. 7 
inel. Dividende v. 1. Jan. 1856 - — — 650 
Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B.- — — = 
do. Prioritäts 0... 4½% — — — 
Stargard-Pos. Eisenb.-Actien 3½% — — Tal 
do. Priorität . + 4% — 2 * 
Stettiner Stadt-Obligationen . 3½% — . — 
0. do. — 4 N * 101 101 — 
do. Strom-Vers.-Actien 180 — 2 
Preuss. National- Vers.-Aet. +++» 4%, 126 125% AB 
Preuss. See-Assee.-Actien +++ +++ 655 — — 
Pomerania See- u. Fluss-Vers. 115 — — 
Stettiner Börsenhaus-Oblig. — a 101 
do. Schauspielhaus-Oblig. . 5% — — 101 
do. Speicher-Actien 95 — — 
Vereins-Speicher-Actien - 118 — — 
Pomm. Prov.-Zuck.-Sied.-Actien- — — a. 
Neue Stett. Zuck.-Sied.-Actien- - 1250 — — 
Walzmühlen-Actien ++ — PL 2 
Stett. D.-Schleppsch-Ges.-Aet. » 1500 — 2 
do. Dampfschiff-Vereins-Act. ; 350 — — 
Pomm. Chaussce-Bau-Oblig. +- 5% 104 — — 
Stettiner Portland-Cement-Act. 120 — — 
Neue Dampfer- Comp 112 — 110 
Barometer: und Thermometer ſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 5 
Morgens Mittags Abends 
Juni. ä 6 Uhr. 2 lib. 10 Übr. 
Barometer in Pariſer Linien 23 335,81” | 335,50 336, 
auf 0˙%reduzirt. 1 ol 9,6" 
Thermometer nach Reaumur. 25 +13,7° | +170 | 


„Neu⸗ Schottland“. 
| Die biefigen Aktionaire der genannten e und Hütten 
geſellſchaft lade ich biedurch zur gefälligen Entgegennahme de 


mündlichen Berichts über den Verlauf der General-Verſammlung 3% 
Donnerſtag Abends 6 un in meiner Wohnung ganz ergebenſi 
i Ernſt Paul Wuttig, Königeſtr. 181. b 


Auktion über 39 Blocke Banca: Zinn 


am Freitag Nachmittag 4 Uhr, den 27. d. Mts., am 
Bollwerk, Speicher Nr. 7, durch den Makler Hrn. Gäbeler⸗ 


* 


